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All letters containing criticisms, suggestions, questions. ifcc.. with regard

to this page should be addressed to the "Literary Editor."

DIALEKTPROBEN.

Wir entnehmen die nachfolgenden amüsanten.
Stücke O. von Greyerz', des unermüdlichen Vor-
kämpfers der Dialektkunde, der kürzlich seinen
sechzigsten Geburtstag feierte, trefflicher Sammlung
" SeV/îC'e/se/xAvi'Ar//. TVoèec/ sc/wezVe/7.«;/;e/- MwwrZ-
ör/ fl«.v «Z/er ««rZ «ewer Ze/Z." (Rascher & Co.,
Zürich, 1918. Fr. 2.—).

Z?zve/ rZez TZZz'.ve GöwzZZZ ,7« ZZzm« A/r/w« //e/wz
/;« rvVZ^ezzo'w/.vc/zc« AeZrZZayez.

Von J. C. Weissenbach. (Gedruckt 1673.)
"Nun griicz di Gott, härzliebä Hüdeli, mi Heini,

du weisst ii goppel asig wohl, wie ih's meini.
I loh di wiisse, class ich und risers ganz, lieb

Hnsvölchli wohl uff bin. Es god is liclig wohl,
Gott si lob I wett, es gieng dir as wohl as mir.
Dii sott mer's glaubä: ih' diitike wohl alli Tag meh
dii z'drisstig a Will. JoJ, i haspli, spuoli oder spinni,
du kust mir schier nie usscn Sinn. Mer hend erst
nächt ii schöni grössi Zigergans und Holdermuos
derzuo z'nacht ghebä; hau i zu dii Chinclii ghie:
O, hett jelz iisän Actti si Teil au darvo

Jii, Heini, loss, was muess der süss chlagä
Uesii Sii Gorris, der Grossgrind, was hed är tuo
Der Triiiillibelz hed Storre Jogglis im vielblawä
Tschope, das gross Blunni, gnoh, as hed-erä. Jez
isch dii Narii wider gruwii. I fürcht niicl wihrs
weder er muess z'lest no m it-em chorii.

W iters so loh di wüssii: Uesers Bethli sött
mannä; es chäm dergattig no ziemli wohl hei.
's Dissli, Storämählers Buob, der chlinst oh sächs,
er heisst Dwvss, er ist äbii en abgesitztii, wiissiilä
Gsell, er hed Hör und Bart wie Milch und Bluot,
meint iibii chtirzumb, er mücssi's ha. Er stod und
gocl-iim zwiig Tag und Nacht, wo er cha. Er hedäm
jo bim Tiilsch än düffeli schöne bluotrotä Duttäriemä
gchromet. Er ischt wohl as bräit als diu der lang
Schnepfiidiigii.

Wett iibii gar z'giir, dar Lumpcchrieg rvär da-
lameh uss und du wärist wider dah'eiinä: cinü sitzt
iez bloss und weisst nit, wo er wchrii soll.
I frircht nu, der Chrieg heig no ii! Schulz kehl End.
Ueser Bucha hand erst die Tag ab der Gmcindt hei
braucht, es ward erst bald rächt agoh. Der gross
Mährä Wüetärräch uff cm Bragundi heig aber Miiss
und mög's Fueter nid däuwä, er hiink und ertränk,
was er mög äpsieh. — Sie hend bi-n-üs scho meh
Soldatä ussgnoh, ih nein, der Morris miiess auw go.

I hett: dir no vil z'schrihii, ban aber schier nit
denvil, muess iez gan ankä und der Saw briiewwä.

Doch no eis. Uefers Obervogt Jogglis Schwigeri,
die alt 'Lisch, ist ä nembdig am-änä Oepfcrchüechli
erstickt, Göll dröst d'Seel. Suss is niemäbi-n-is
chrank, weder iisi die clilei Chuo Brändli ist am
hinderii linggä Striche uf der rächte Site gar er-
galtet und hot der gross rot Zwick im obere Chal-
bermattli das lingg Horn abgstossä: der Gorris
hccl-em's gspahlet; will gern gsell, wic's ihm göh.

D'Sch'wänderi focl ä etloh. Hau zum Gorris

L'HOMME DANS L'E RANG.
Par Z?0Z>erZ cZe TVas.

(Voir dernier numéro.')

Les premiers jours de l'école de recrues sont
extraordinaires et terribles. Plus tard, je m'expli-
quai pourquoi la période d'instruction, étant courte,
devait être intense. Sur le moment, je fus ' saisi,'
comme on l'est sous la douche froide.

J'arrivais de Londres, distrait, indépendant, assez
paresseux. Je fus pris, ainsi que dans un tourbillon,
par une existence violemment active, cruellement
disciplinée, et réglée jusqu'à l'extrême. Bousculade
haletante et fébrile Pas une minute pour respirer,
pour se "ravoir," comme disait un camarade; nulle
volonté particulière, nulle satisfaction imprévue.
On nous exploitait par le surmenage. C'est ainsi
du moins qnc je le compris pendant la première
semaine.

Dès quatre heures et demie du matin, la cliane
nous jetait à bas de nos lits —• et il me semblait
que je venais à peine de m'endormir Aucune
hésitation n'était permise; et tout de suite, le pan-
talon hâtivement enfilé, on devait, immobile, ré-
prondre à l'appel que criait le chef de chambre
d'une voix enrouée. Par les deux grandes fenêtres
ouvertes on entendait les oiseaux qui se réveillaient
à leur tour dans les tilleuls, et le trompette de
garde qui courait sur le gravier de la terrassq pour
aller répéter de l'autre côté de la caserne son aigre
sonnerie.

Sitôt lavés, habillés, équipés, on nous réunissait
dans le corridor où nous prenions nos armes aux
râteliers, et nous allions faire l'exercice dans un
pré voisin. Le petit jour gris s'éclairait lentement.
Tous les matins c'était un même ciel radieux qui
s'ouvrait comme pour une fête sur notre infortune.
A l'entour, le quartier reprenait vie; les premiers
passants surgissaient. Alors nous rentrions déjeuner.
Ensuite, nous repartions pour le terrain de ma-
noeuvre, les plaines du Loup, où nous nous exercions

ghie, wänn sie e Muni bring, well ih ä metzgä;
es wurd denn grad rächt ohtroches, bis d'wider hei
ch'ust. Mir hend no ziemli Späck:

I weiss jetz nüd meh. Lueg, class allmet fry
h'usli und wässälä sigist, Hüdeli, mi Heini, und ih
bin Elsi Gondii, di lieb Drusseli bis i's Grab."

* * *

THE LIFE OF THE CANTONS.

Unterwalden.
'5 Z,(z«zZerZ>z«>ZZ.

Der Rigibärg isch' ysri Wond,
Er schitzt is jo dos gonzi Lond:
Der Birge- und di ondre Steck,
Die gänd is Milch und Onkebeck.

'S isch käi Narrety,
Nes Länderbuirli z'sv

Mier händ en guete Chilchcheer,
Der mocht im gonze Lond en Ehr;
Er trybt der Dyfel i's Rotzloch
Und d'Wyber under's Mannejoch'.

'S isch käi Narrety,
Nes Länderbuirli z'sv

Mier händ gor gottligs Wybervolch,
'S isch grod so hibsch wie Gips und Cholch;
Om Wärchtig trägicl s' roihi Flämlisteck,
Om Sunntig roti Schorlechreck.

'S isch käi Narrety,
Nes Länderbuirli z'sv

Jo, Sänne sim-mer, säl isch wohr;
Und findt nie mängist oi nes Floor
Im Onken inne oder Chäs —
Sc mocht's e nur es Bitzli rääs.

'S isch käi Narrety,
Nes Länderbuirli z'sv

Und wäm-mer ysers Onkli om Rigge händ,
Und uf Luzäre oppe gänd,
Do chämid die Luzärner grod ordeli z'loife
Und wänd is ysers Onkli abchoife.

'S isch käi Narrety,
Nes Länderbuirli z'sv

Mier sind nes guetigs Schitzevolch —
D'Franzose häm-mer 'buntzt, bim Strolch
Me .schiesst vo Stansstod Iiis ge Winkel
Grod dur ne schene hohle Dinkel.

'S isch käi Narrety,
Nes Länderbuirli z'sv

Jo loifed ier mer, so vvvt er wämd,
Bis class ier so nes Ländeli händ;
I hvt der uis, du Stadtlerpflitz
De findst ekäis, es fählt käi Chritz.

'S isch käi Narrety,
Nes Länderbuirli z'sv

[Das Lied stammt aus der Sammlung: "Lieder vom
alten Sepp," von Joseph Ineichen, gewesenem Chor-
herrn von Münster, gebürtig aus Ballwyl. Gesammelt
und herausgegeben von Freunden volkstümlicher Dich-
tung. Luzern, Frz.-Jos. Schiffmann, 1.859. S. 131 f.
Wir drucken es ab aus dem wundervollen Geschenk-
werk " Schwyzerländli. Mundarten und Trachten in
Lied und Bild" (Zürich. Lesezirkels Hottingen.
1915).]
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sans discontinuer, jusqu'à midi. Nous revenions à

la caserne, dans la poussière de la route, brûlés par
le soleil. Après la soupe, l'après-midi se passait à

des théories, à des nettoyages d'armes ou de vête-
meats. Vers six heures, appel principal. Nous
étions alors déconsignés jusqu'à neuf heures et
demie. Mais nous n'avions pas le sentiment d'être
libres en franchissant les grilles de la cour. Nous
n'aurions pas pu ne pas revenir à la cage. Nous
allions dîner à cinq ou six dans un petit restaurant
modeste et, au dessert, nous tombions de sommeil
les uns sur les autres.

C'était l'ahurissement qui dominait dans mon
esprit. Quelle drôle d'organisation Quel bizarre
couvent de jeunes hommes Pourquoi cet horaire
scrupuleux, cette répartition régulière des mouve-
ments et des pensées Et puis toujours cette hâte,
comme dans une usine où le travail serait en retard.
Et, du haut en Iras de la maison, à' travers les corri-
dors et les escaliers, des accents de voix autoritaires,
sans réplique, des " ordres " en un mot qui, de
cascade en cascade, nous tombaient dessus. Bref,
an perpétuel coup de vent ou coup de fouet, un
courant d'air, quelque chose de brusque, de stimu-
lant, d'enlevé. Mais je ne consentais pas à cette
fièvre; mon indifférence s'opposait par atonie à ce
qu'on voulait m'apprendre de force. Que m'im-
portait que ce gros homme moustachu, parce qu'il
avait deux galons d'argent, fût un 1 ieutenant-colo-
nel Il m'était égal que le fusil fût du modèle
Ruben, modifié en 1896. Les questions de paque-
tage me laissaient stupide. Et parfois, occupé le
long d'un chemin creux à apprendre durant des
heures la " position du tireur debout " ou les " con-
versions," je ne pouvais m'empêcher de considérer
avec amertume la situation où je me trouvais.
Le soir, après que le caporal avait: éteint la bougie
en enjoignant rudement le silence, j'écoutais s'élever
clans l'obscurité le souffle égal de mes voisins en-
dormis et je me clemaindais ce qu'ils pouvaient bien
penser de tout cela.

* * *

DIE ERZWUNGNI EH.

" Anneli, stand uf, d'Brutreih'er sind do,
Sie wolled dtem! Anneli a's Hochsig cho."
" Ich' stöhne nüd uf und leg mi nüd a,
I hän und mag und will kein Ma."
Und als das Anneli i cl'Chuchi trat,
Wünscht's siner Muetcr ein guete Tag.
"Ich' wünsche Euch nun keine meh;
Kei Chind soll me zwinge zu der Eh."
Und als das Anneli i d'Stuben ie trat,
Wünscht's sinem Vater en guete Tag.
" Ich wünschen Euch nun keine meh;
Kei Chind soll me zwinge zu der Eh."
Sie nehnd das Anneli bim Gürtelschloss
Und schwinget's uf ein hohes Ross.

Und do es gege dem Hus zue ritt,
D'Frau Schwiegeri under d'Hustür tritt.
" Willkumm, willkumm, du Brütelein
Du sollst min eigene Tochter sein "
Sie setzerl das Anneli oben a'n Tisch'
Und gend em Braten und bachc Fisch.
Sie tiiend dem Anneli 's Feisterli uf,
Dass es no gsech sis Vaters Hus.
" Und wenn i scho gseh mis Vaters FIus,
Mini guete Tag sind eineweg us."
" Sie sind no niid us, sie goncl erst iez a;
Für wahr, du hast en brave Ma."
Dem Anneli wird's bald sterbesweh',
Die rote Bäggli sind wiss wie Schnee.

Der Brüter stoht uf und nimmt's in Arm,
Und 's ist scho ehalt, dass 's Gott: erbarm.
's ist hüt c Brut und au e Lieh,
Am dritte Tag i 's Himmelrich.
De Brüter springt d' Stegen uf und ab
Und springt-em selber 's Leben ah.
" Mer hend gmeint, mer heied e Hochsigmol
Jes müe-mer esse e Totemol.
Mer hend gmeint, mer heieel Bettstet und Chasten

im Hus,
Jez füered-mer morn zwo Lieh durus "

* * *

EPIGRAMME

A/eyerv /ZWAck.

Klein ist das Buch; doch bleibt es ein Kleinod
erhabener Dichtung,

Welche die Schwere der Welt kennt und sie den-
noch bejaht.

Fröhlich begegnet den Jungen und ernst; und wirkt
ihr nicht Wunder,

Fördert ihr manchmal sie doch; stets aber fördert
ihr euch.

£7Am.

"Alles Pathos ist künftig für tot und begraben zu
achten.

Erstens tönt es zu stark; zweitens Wir haben
es nicht."

Moi, je commençai bien vite à en être dégoûté.
D'abord, la fatigue était trop grande. La gym-
nastique surtout, que l'on pratiquait avec furie du-
rant la première partie de l'école, me rompait les
membres. Flexions, extensions, torsions, saut: saut,
torsions, extensions, flexions Le corps était soumis
à un dégrossissage brutal, qui faisait crier les arti-
culations et brisait les muscleî. On ne voyait
partout, dans les près environnants, que des soldats
qui se démantibulaient les membres, couraient ou
sautaient, fouaillés par le chef de groupe. Ensuite,
il fallait nous appuyer contre les murs pour des-
cendre les escul iers cle la caserne, tellement nous
étions courbaturés.

Et puis il y avait les "engins," autrement dit
les " obstacles," où l'on nous menait régulièrement,
en tenue cle campagne, paquetage au complet. Avec
quelle rage et quelle maladresse je les affrontais
"L'armoire à glace" était le pire: en vain me
hissais-je de quelques brasses, la perche était glis-
santé, le sac pesant, mes gros souliers aussi. L'é-
nervement, la désolation m'essoufflaient. Alors, sur
un signe dédaigneux du lieutenant, des camarades
me tirairent par le ceinturon, m'agrippaient, et
m'amenaient en haut, aux rires de toute la section.
Pour redescendre de l'autre côté, j'étais si frémis-
sant, si humilié, que je me jetais clans le vide, me
retenant à peine; le fusil venait me frapper le
crâne, le sac m'entraînait, et je me retrouvais au
" garde-à-vous," pantelant, la figure et les mains
écorchées, la tête pleine cle bruit et d'éhlouissements
atroces. Ensuite c'étaient d'autres obstacles, mais
le lieutenant, découragé, n'insistait plus, et je ne
faisais que le simulacre d'un effort, tandis que de
hardis compagnons voltigeaient en l'air sur ces

perches vibrantes et redescendaient " rien qu'avec
les mains," le torse cambré et le sourire aux lèvres.

Toutefois, lorsqu'on reformait la section par
quatre pour quitter ce lieu de tortures, nul d'entre
eux ne jouissait comme moi de la vie et de la
dignité retrouvées.
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